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s1derate hler Kürze darzustellen, sein Beıtrag wıird In der Tagungsdokumentatıon nach-
zulesen und dann für dıe Praxıs gründlıc|auseIn.

Schlıeßlic diskutierten ıtung des Wiılıener Ordinarıus für Liıturg1ew1ssen-
SC AHans-Jürgen Feulner Podium Referenten und Verantwortliche mıt den Teıllneh-
INC] ZU JTagungsthema, wobel das Zeıtbudget WIEe sooft be1l Nlıchen Gelegenheıten

knapp bemessen Wr Die wurde mıt einer sorgfältig gestalteten Liturgie der
Vesper ıtung des Erzbischofs VON Wıen, Aardına ristop CAONDOTN, estlc
beschlossen seliner edigt verwIlies Kardınal CANONDOrn auf vier Liturgie ist
immer zuerst das Werk T1IS selbst: ihr wohnt mystagogıische Kraft inne:; S1e ist
Fe1lier der Kırche und ist deshalb der ausufernden Gestaltungswillkür und
S1e g1bt ei der errliıchkeıit Gottes selbst, weshalb auch Schönheıt eine Kategorıie des
christlichen (Gottesdienstes se1n MUSSE

Aus Zeıtgründen s in der ogrammplanun g nıcht möglıch SCWCSCH, eine unmıuittel-
bare Hınführung ZU ext der Liturgiekonstitution selbst aufzunehmen. DIie Teiılnehmer
erhielten daher neben dem SCHNTr1  1chen ext VON Sacrosanctum Concılıum auch einen
Beıtrag VON eas Redtenbacher „‚Dacrosanctum Concılıum. Die Liturgiekonstitution des
/weıten Vatıkanıschen Konzıils Jahre anacC| iıne Hınführung und Lesehilfe rTi1er
Klosterneuburg Wıen 003° als anus.  P  uck in Heftform mıt auf den Wesg.® IDIie
gesamte ertragreiche und gelungene Tagung wırd mıt ergänzenden Erweıterungen, einem
Literaturverzeichnis und dem vollständıgen ext der Liturgiekonstitution Okumentiert und
publızıert in Dıie Zukunft der Liturgie Gottesdienst Jahre nach dem Konzıl Hg
Redtenbacher NSDrucC 2004

Graz: „Aktive Teilnahme der Liturgie c7

Das stitut Liturgiewissenschaft, Chrıistlıche Kunst und ymnologıe in (G’raz lud
Januar 2004 einem Studientag ematık „Aktıve eiılnahme der Liturgle“ eın

ema| der G’irazer Iradıtıon wurde e1 1im ogramm VON der Beziehung zwıschen
dem Gottesdienst, den darstellenden Künsten und der Hymnologie dUSSCSANSCH. en
Beıiträgen ZIng N eiıne Bestandsaufnahme der Errungenschaften der Liturgiereform
SOWIle Perspektiven zukünftiger Liturgieentwıcklung.
ert Groen, Professor Liturgiewissenschaft In Graz, sk1i77z1erte dıe Bedeutung und den

Stellenwer des Postulates der ‚vollen, bewussten und tätıgen eilnahme er (Getauften
der Liturgie im ahmen der Lıturgiekonstitution und WIEeS auf dıie entsprechende orge-
schichte nner: der Liturgischen ewegung des 20 Jahrhunderts hın Dann ortete
aktuelle Chancen und Probleme des Ideals der ‚tätıgen eiılnahme und machte konkrete
Vorschläge für eiıne zukünftige Intensivierung lıturgischen Handelns 1m Sınn des Commu-
n10-Charakters gottesdienstlichen Feılerns. Als e1spie se1 hıer die heutige oft mangelhafte
Konzelebration der jester genannt; e1 geht CS VOLr em darum, dass dıie Priester ‚ihre
Messe‘ en NUun nıcht mehr als Prıvatmesse, sondern kollektiv

Erwin Löschberger, Liturgiereferent der Dıiözese Graz-Seckau, gab einen detaıillierten
Überblick ber die lıturgische Feierkultur in der Diözese raz-Seckau 1im Hınblick auf den
Gemeinschaftscharakter des Gottesdienstes.

Anm.
Veröffentlicht auch ın (s Anm. 180—-190, SOWIE 1im Tagungsband (S. Anm. 1L)
Den ext des Berichtes der G’razer Tagung verdanke ich Groen;: 1ne französısche Übersetzung
des Beıtrags erscheint demnächst in I|NT. | 238
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Es wurde festgestellt dass aktıv feiern unverzıchtbar aber auch belastend IST 1C|

mehr alle die die Gottesdienste miıtfeliern kennen dıe Li1eder und Gebete DbZwWw wollen oder
können aktıv miıtfelern. Das 1St C1INeEe der größten Herausforderungen für dıe elernde Ge-
meılnde. Weıterhın außerten be1 Jugendumfrage (bereıts mehr als 2000 Jugend-
1C| Wünsche für die Liturgie Prozent der Außerungen stehen 1ı usammenhang mıt
dem Ihema us1ı Prozent mıt der Person und der Predigt des Priesters, 37 Prozent mıt
Wünschen nach erlebbarer und ehrlıcher Gememnschaft us1 1SL also C1IiNC 10r1tät für dıe
Jugend SCWISS auch Jahre 2004

Wiıchtige Punkte ezug auftf dıe lıturgische Bıldung, damıt dıe iINNETIE eilnahme
Christusmysterium geförde wırd sınd unter anderem lıturgische Aufklärung WeT we1ß
noch WAas welche 5Symbolhandlung bedeutet? dıe Verbindung hıstorischer Texte mıiıt
uUuNnserer Lebenserfahrung dıe SOTSSaMC Gestaltung VON Gottesdiensten mıiıt s-
bzw Famılıenbrauchtum C auf lıturgisch nıcht soz1lalısıerte Miıttfeijernde (dıe der
Steiermark VON den me1l1sten atholıken irequentıierte ÜUsterspeisensegnung andere
el1eDtie tuale WIC dıe Palmweıihe Gräbersegnung, Adventkranzsegnung, Christmette
autTte ırmung, Hochzeiıt Begräbn1s)

Tanz Karl PraßIi Professor stıitut für Kırchenmusık und OUrgel der Unı1iversıtät
us1 und darstellende Kunst (iraz erorterte die lıturg1sche und dıe Entwicklung
der katholischen Kırchenmusık Jahrhundert wobe!l C auf dıe bedeutendsten 1-
chen Dokumente Kırchenmusık ezug nahm e1 wurde eutllc Was lıturgische
us1 heute und MOTSCH 1St DbZw SCIN sollte OchiIiorm der DParlıcıpalıo gottesdienstl1-
chen Geschehen DUars$ integralis der Liturgie und Mıt- und Ineinander VONn Iradıtıon und
Neuschöpfung durch Pluriıftormität den musıkalıschen Ausdrucksmutteln Strıittig 1SL und
bleibt jedoch dıe Trage nach ıterıen der Eıgnung musıkalıscher Ausdrucksformen und
Komposıtionen für dıe Liturgie Alle Anstrengungen dıe der lıturgıschen Mu-
s1ık erfordern höchste Konzentration auf die theologısche künstlerische pastorale kateche-
tische und Öökumenische Profilierung sowohl des Gemeindegesanges als auch lıturg1-
schen usLı dıe besondere Rollenträger geknüpft DZW aus dem klassıschen Thesau-
[US der Kırchenmusık geschöp NI

Peter Ebenbauer Unıhversitätsassistent stitut L ıturgıiewıssenschaft Chrıistliıche
Kunst und Hymnologıie (Giraz esprac| die lıturgıetheologische ürdıgung des Gemein-
degesanges auf der Basıs VON Sacrosanctum Conciılium Gemeindegesang als Grundelement
lıturgischen andelns Sınn der Aktualısıerung des CMECINSAMECN Priestertums er
Gläubigen Hınblick auftf den lıturgisch realısıerten Heılsdıalog zwıschen Gott und
ensch Als Zukunftsaufgaben wurden anderem genannt und lıturgietheologisc

NECUC und ynamıschem Sprechgesang Gestalten der lıturg1ischen ArK-
klamatıonen und Gebete
C1inNn ZU hlıturgıschen Gesangsrepertoire der (Gjememinde Konzentration
auf dıe affektive und spırıtuelle ynamı des Singens und nıcht auf eC1inNn tradıtional
einge:  enes Pflicht- oder Normalpensum heber CIM kleineres Kepertoire Liedern
und Gesängen bDy heart als CIn großes Repertoire dessen Einzelstücke eweıls VON der
Mınderheıit der MUuUsS1Kalısc| Alphabetisierten aus dem Gesangbuch herausbuchstabılert
werden Uussen

C1N ZU Psalmengesang und C1INC NCUEC UuC| nach musıkalischen Ge-
stalten des Messpropriums aus dem Schatz der Psalmen
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IC Renhart. Professor für Liturgiewissenschaft in Graz, erläuterte dıe Vorgangswelse,
dıe sıch angesıchts vieler orhaben in ezug auf Kırchenneu- und -umbauten SOWIE be1 der
Neugestaltung VON Kırcheneimrichtungen seı1ıt dem /weıten Vatıkanum in der Diözese
raz-Seckau etablıert hat das genannte ‚Steirısche Odell‘ Dieses odell versucht
eine onstruktive Balance zwıschen den Interessen der arrgemeınden, der diıözesanen
Kunst- und Liturgiekommıissı1on, des Bundesdenkmalamtes und des Bauamtes gewähr-
eisten © Insbesondere geht 65 1er die Berücksichtigung und aktıve Beteiligung der
betroffenen Gemeımnden, dıe entsprechende Bauvorhaben In den allermeıisten en als
pastorale Herausforderung verstehen, im Sınn einer gemennschaftlıchen Gestaltungsmög-
i1chke1 ihres Kırche- und (Gememndesemins. DIie Besonderheıten, Vorzüge und Schwachstel-
len des Modells wurden dargestellt und dıskutiert:; für dıie wurde dıe engagıerte
Fortsetzung und Welterentwicklung dieses eges eingemahnt.

Wıltraud esCc Unıyversitätslektorin stitut für Lıturgiew1issenschaft, Christlıche
Kunst und ymnologıe in (Giraz betonte, dass Lıturgie und archıtektonischer Kaum
ezıiehung zuelnander stehen und sıch gegenseıltig beeinflussen. Jahrhundertelang be-
stimmte dıe eweıls gültige Liturgie dıe Prinzıpien des Kırchenbaues Heute erg1bt sıch
hauptsächlıch dıe Trage, WI1Ie sıch e1in bestehender Kırchenraum bestmöglıc| für dıe C1NEU-

erte Liturgie adaptıeren lässt Kırchenraum-Erneuerungen können als ance wahrgenom-
INen werden, sich auch als elernde Gememde erNeuUeErn und aktıvileren. Miıt alleinıgen
Neugestaltungen der Altarzone kommt der Konzıls-Gedanke der C ommunLo aber noch
ungenügend ZU Ausdruck Der Dıalog 1m Kırchenraum wırd deshalb weılter gehen MUS-
SC}  = Wesentlich ist 6S auch, den Kırchenraum nıcht auf Außerlichkeiten reduzileren. Der
aum der Liturgie INUSS eın sakraler se1n, der sıch eutlich VO Alltäglichen abhebt

In seinem Beıtrag über Kunst 1im akralen Raum egte Aloıs (@) edakteur
der int. Zeıtschrift „Kunst und Kırche“, dar, dass das I1 Vatıiıkanische Konzıl versuchte,
der Betonung der Bedeutung der zeıtgenÖssischen Kunst für das en der TC| dem
Dıalog muiıt der chlıch entiremdeten 1e verleihen. Die lıturg1ischen
Neuordnungen brachten auch eın weıltes konkretes Betätigungsfeld für Um:- und euge-
staltungen. ıne weıthın nıcht mehr AdUus»>s rel1g1ösem Antrıeb entstandene und nıcht auf
christliche Inhalte hinzıielende Kunst sperrt sıch VON vornhereıin jede chlıche Ver-
einnahmung. Irotzdem fand auch intentional nıcht-rel1g1öse Kunst gerade 1im deutschen
Sprachraum immer wleder in aume. Beıispielen dus Giraz und Köln WUT-
den Chancen und Grenzen autonomer Kunst auch dıe ACIUOSA partıcıpatio der teiernden
Gemeinde 1m Gottesdienstraum ausgelotet.

DIie Vorträge des Studientags werden publızıert. Über 70 eilnehmer und Teiılnehmerin-
nen en die agung miıt oroßem Interesse verfolgt und durch eiche Oompe-
nte Dıiskussionsbeiträge wesentliıch ZErfolg der Tagung be1i

Pius-Parsch-Studien.
Quellen un Forschungen ZUur Liturgischen ewegung
Eine eCeUC liturgiewissenschaftliche Buchreihe Im chter-Verlag

RKechtzeitig ZU Pıus-Parsch-GedenkJjahr 2004 wird 25 März 18.30 der
Wiener Herderbuchhandlung, Wollzeıle 33 als erster Band der Echter-  eiıne „Pıus-
Parsch-Studien“ dıe Neuedition des ‚„Klassıkers"” und tandardwerkes der Liturgischen

Zum Konzept vgl HARNONCOURT, ‚Erneuerte Liıturgie als Bauaufgabe‘. Funktion und
Zeıichen. Kirchenbau 1n der Steiermark nach dem Vatı  Nıschen Konzıil. (iraz 1992, DE


